
Aktuelles aus der Rumänienhilfe

Herzliche Einladung Projekt KUNST im GANG
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Aktuelles aus der Pflegefamilie in Slavsk

„Ohne Corona war es schöner“
so Schwester Bar-
bara im O-Ton. Die 
Schwestern können 
das Kaliningrader 
Gebiet in diesem 
Jahr nicht ver-
lassen. Besuche 
hin und her sind 
nicht möglich 
Tanja kann nicht 
zum crossing!-Jahr kommen und ist derzeit arbeitslos gemeldet. 
Schenja leistet seinen Wehrdienst ab und darf nicht besucht wer-
den. Artjom muss immer wieder von zu Hause aus studieren usw. 
Das hat auch wirtschaftliche Folgen für die Pflegefamilie: es gibt 
keine Nebenjobs für die Jugendlichen, weil z.B. Cafés geschlossen 
sind. Die staatliche Unterstützung für die Kinder endet mit dem 
18. Geburtstag, und damit verringert sich auch das Gehalt für die 
Pflegemutter. 
Danke für Ihre Gebete und Ihre Spenden – beides ist dringend 
nötig. � Schwester Evelyn Dluzak 

Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

Mit Schwung ins Wochenende
Seit Februar 2013 gibt es bei uns eine Tanzgruppe. Freitags tref-
fen sich 12 bis 16 Tänzerinnen und 1 Tänzer – 51 bis 85 Jahre 
alt – von 16 - 17.30 Uhr in der Diakonie-Gemeinschaft. Tanzen 
bringt den Kreislauf in Schwung, hält die Gelenke beweglich, 
fördert die Konzentration und ist ein schönes Gemeinschafts-
erlebnis. Die positiven Effekte sind sogar durch wissenschaftliche 
Studien belegt. Im Vordergrund steht natürlich die Freude an 
der Bewegung und der Musik. Bis März haben wir Kreis-, Paar-, 
Gassen-, Block und Square-Tänze nach Ansage getanzt. Aber 
nun – nach einer 
langen Pandemie-
pause – tanzen 
wir nur Block- und 
Kreistänze ohne 
Handfassung und 
mit 1,5 m Abstand. 
Alle nötigen Hygieneregeln halten wir dabei ein. Schauen Sie 
doch einfach unverbindlich vorbei.

Frau Fürst und Frau Nemenich 

Liebe Freunde unserer Rumänienhilfe,

seit Juni konnte unser Team die regulären Aufgaben wieder 
wahrnehmen: Kleidung annehmen, sortieren, verpacken und 
transportieren. 2 Groß- und 4 Kleintransporte erreichten Ru-
mänien. Durch Corona ist die Not dort noch größer geworden. 
Freude und Dank erreichten uns. 
Die Weihnachtspäckchen-Aktion läuft auf Hochtouren. 
Am 25. 11. werden sie – Corona bedingt per Spedition – nach 
Rumänien gebracht. Die Zahl steht heute, 19.10., noch nicht 
fest. Aber wir vertrauen und beten, dass wir 2.500 bekommen. 

Danke für 
-	 allen Einsatz (einige packten über 100 Päckchen – 

einfach enorm!)
-	 alle Spenden
-	 alle Mitarbeiter/-innen
-	 jahrelange Treue
-	 das Öffnen Ihrer Herzen und Hände angesichts der Not anderer 
-	 alle Gebetsbegleitung

Liebe Grüße, eine gesegnete Advents- und Weihnachtszeit

Ihr Rumänien-Team – Peter Jahn

3/2020

Freundesbrief
Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

senden

Seit 2019 organisiert KUNST im 
GANG Ausstellungen im Gang 
zum Gästehaus. Besucher werden 
davon angesprochen. Kunst sendet 
Signale, fordert heraus, eröffnet 
einen neuen Blick  auf Gott und 
die Welt und tut der Seele gut. 
Aus dem Gästebuch: „Super be-
eindruckend, den Flur so zu 

nutzen“ (Schnitzkunst) – „Das Engelbild ist fantastisch schön.“ 
– „… regen zum Nachdenken an“ (textile Collagen) –  
„Mein Lieblingsbild nenne ich ‚Leichtigkeit‘“ (Acryl, abstrakt) – 
„Die Bilder sprechen … laden zum Hören ein.“ (Aquarelle).
KUNST im GANG will das Angebot des Geistlichen Zentrums ergän-
zen: Offen, einladend und ohne Anmeldung ist ein Spaziergang ins 
Gästehaus tagsüber jederzeit möglich.
Fragen und Anregungen sind herzlich willkommen, 

Waltraud Güntsch, Monika Rößner, 
Schwester Hannelore Tröger

Stella hält die Stellung
im 9. Jg. des crossing!-Teams. Sie arbeitet fröhlich im Haus- und 
Werkstattbereich. Leider darf Tanja, aus unserer Pflegefamilie, 
Russland (noch) nicht verlassen. Wir beten schon lange dafür, 
dass sie endlich kommen darf – aber Gott hat eigene Zeitpläne. 
Am 19.9. kamen viele ehemalige crossing!-Teamler (cros-
sing!-NET) nach Puschendorf. Zum Jahresfest hatten sie einen 
Sponsorenlauf organisiert, der auch ohne Jahresfestfeier super 
war: anstrengend für die Läufer, aufregend für anfeuernde Zu-
schauer. Über das tolle Engagement und über das für crossing!-
erlaufene Geld freuen wir uns riesig! Es darf gerne noch aufge-

stockt werden... 
Übrigens: Sie dürfen 
weiter werben. Denn aus-
nahmsweise ist auch ein spä-
terer Einstieg ins crossing!-
Team möglich. 

Schwester Elisabeth Schwert

-Infos

„Menschen erreichen in schwierigen Zeiten“. Unter diesem Titel er-
scheint unser nächster „Blickpunkt“. Ja, es sind schwierige Zeiten, 
aber dennoch bleibt unser Auftrag derselbe: Wir sind gesandt zu 
den Menschen, die Gott noch nicht kennen. Dabei hängt unsere 
Sendung nicht an Veranstaltungen – die jetzt vielerorts ausfallen 
müssen – sondern daran, dass wir auch jetzt Beziehungen leben 
und kreative Wege finden, anderen von Gott zu erzählen. 
„Ich habe noch nie so viele offene Glaubensge-
spräche geführt wie in diesen unruhigen Zeiten“, 
erzählte mir jemand. Die Möglichkeiten sind da, aber 
die Frage ist, ob wir sie nutzen. Danke wenn Sie für 
uns beten, dass wir als LKG hier immer wieder diesem 
großen Auftrag gehorsam sind. � Prediger Walter Ittner, Ansbach

Aktuelles aus dem LKG Heinrich-Heinel-Heim Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

Puschendorf

Diakonie-
Gemeinschaft

Unsere weltweite Suche nach Azubis hat uns sogar nach Togo und 
Weißrussland geführt. Zusammen mit unseren einheimischen Lehr-
lingen haben wir ab September acht Auszubildende! Ich kann 
mich nicht erinnern, in meiner dreißigjährigen Laufbahn in der 
Altenpflege, jemals so viele Azubis in einer einzelnen Einrichtung 
beschäftigt zu haben. Lange Zeit hatten wir sogar keinen einzigen. 
Für die meisten der Auszubildenden, selbst für den jungen Mann 
aus Togo, konnten wir eine WeGeBau-Förderung durch die Arbeits-
agentur Fürth organisieren. 
Die Dame aus Weißrussland, der Herr aus Togo, und die beiden 
ehemaligen crossing!-Teamler wohnen hier vor Ort, in Mitarbeiter-
wohnungen im 4. Stock des Heinrich-Heinel-Heims. Wir wünschen 
ihnen eine erfolgreiche Ausbildung und Übernahme in unser Team!

Engelbert Kufleitner – Einrichtungsleiter 



Infos aus der Diakonie-Gemeinschaft senden

Liebe Freunde,

mit der Ausgabe „senden“ endet unsere Tri-
as zu den Grundworten aus dem Leitbild der 
Diakonie-Gemeinschaft. „Senden“ öffnet die 
Gemeinschaft in die Welt hinein. 
Christus ist es, der seine Jünger in die Welt 
sendet. „Wie mich mein Vater gesandt hat, so 
sende ich euch“, sagt Jesus (Joh. 20, 21). So geht die Sendung vom 
Vater aus und erreicht uns als Christen über Jesus, der uns sendet. 
Manche der vorgestellten Projekte und Aktivitäten laden dennoch 
die Menschen ein, das Gelände der Diakonie-Gemeinschaft zu besu-
chen. So dürfen Gäste erfahren, wie sie vom sendenden Gott ergrif-
fen werden. Verändert können sie wieder zurück nach Hause gehen. 
Der Auftrag der von Jesu Gesandten bleibt dabei nicht immer gleich. 
Manche Sendungsaufträge sind zeitlich begrenzt, das ist auch gut 
so. Darum danken wir an dieser Stelle ganz herzlich den Schwes-
tern, die nun aus dem Redaktionskreis ausgeschieden sind, für 
ihren langjährigen treuen Dienst und die vielen Ideen, die sie in 
den Freundesbrief eingebracht haben. S. Eva-Maria Klöber und S. 
Hannelore Tröger widmen sich nun anderen Aufgaben. Schon vor 
längerer Zeit beendete S. Gertud Hägel ihre Mitarbeit im Team. Wir 
freuen uns, dass Konrad Flämig neu dazu gekommen ist und so das 
Team unterstützt.
Der Redaktionskreis besteht nun also aus Claudia Göß, Konrad Flä-
mig, S. Elisabeth Schwert, S. Evelyn Dluzak und Friedrich Rößner.

Herzliche Segensgrüße

Ihr

            
                Friedrich Rößner
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Übeweisungsträger

Haiti – Patenschaften
Seit mehr als vierzig Jahren gibt es von Puschendorf aus die sog. 
Haiti-Patenschaften. Die Dienstbruderschaft hat über ihre Kontakte 
dieses Projekt begonnen. In der Zwischenzeit werden die Paten-
schaften über den Verein organisiert.
Marie Lucie Jeune ist unsere Kontaktperson in Haiti, die Paten-
schaften werden über die Evangelische Baptistenmission in Süd-
haiti organisiert. In diesem besonders armen Land werden damit 
Kinder und Jugendliche während ihrer Schul- und Ausbildungszeit 
unterstützt. So verhelfen die Paten aus Deutschland ganz konkret 
einem haitianischen Kind zu einer besseren Zukunft. Das Mädchen 
auf dem Titel ist eines davon. Das Programm hilft alleinerziehen-
den Elternteilen, Pflegeeltern oder mittellosen Familien, ihren 
Kindern oder Pflegekindern den Besuch einer christlichen Schule 
oder Ausbildung zu ermöglichen. Weitere, neue Paten sind herzlich 
willkommen.

Rektor Friedrich Rößner

Café zur weißen Haube

Nachdem wir im 
Frühjahr rigoros 
den Café-Betrieb 
einstellen mussten, 
sind wir inzwischen 
wieder zu den ge-
wohnten Zeiten aktiv. 
Die Bedingungen 
sind allerdings noch 
weit von Normalität 
entfernt. Doch es ist 
sehr erfreulich, dass wir wenigstens für die Bewohner des Heinrich-
Heinel-Heimes und ihre Angehörigen wieder Torten, Kuchen und 
Getränke anbieten können. Es bedeutet für sie eine willkommene 
Abwechslung im Verlauf einer Woche. Alle anderen – insbesondere 
die Stammgäste aus Puschendorf und Umgebung – bitten wir wei-

ter um Verständnis, dass unsere Gäste aus dem Heim besonderen 
Schutz brauchen. Den aktuellen Stand des Gästebetriebes können 
Sie jederzeit auf der Internetseite der Diakonie-Gemeinschaft e.V. 
abrufen.� Sibylle und Martin Nemenich 

Kreativ-Werkstatt
Im Untergeschoss des Gäste-
hauses gibt es eine kreative 
Werkstatt. Wir bieten Frei-
zeiten an, in denen Biblische 
Figuren hergestellt werden kön-
nen. Wir gestalten aber nicht 
nur Figuren, sondern auch 
Bibeltexte mit den Figuren. Je-
den Abend und beim Abschluss 
der Freizeit denken wir über ein 
Wort oder eine Geschichte nach 
und setzen die Figuren ein. So wird Gottes Wort auf eine ganz 
andere Art erfahrbar.
Manchmal wird in der Werkstatt auch getöpfert. Da entstehen 
schöne, persönliche Dinge. Mal wünschen sich Freizeitteilnehmer 
einen Töpfernachmittag, mal kommen Frauengruppen. Oder die 
Schwestern machen sich die Hände schmutzig – natürlich mit 
Ton. Wenn jemand ein gelungenes Werkstück mit nach Hause 
nehmen kann, ist die Freude groß. 

Schwester Hannelore Tröger

Helping Hands

Es sind äußerst scheue Wesen, die seit einigen Wochen an ver-
schiedenen Stellen im Haus gesehen werden. Sie wirken im 
Verborgenen, aber äußerst effektiv: Helping Hands – helfende 
Hände. Sie übernehmen regelmäßig ehrenamtlich Tätigkeiten in 

Hauswirtschaft und Service und fangen 
damit Spitzen ab. Diese entstehen z.B. 
an den Wochenenden, wenn viele Gäste 
im Haus sind. Verursacht durch Corona 
und die damit verbundenen Hygiene- 
und Abstandsregeln fällt deutlich mehr 
Arbeit an, als der Stellenplan hergibt: es 

muss mehr und öfter gereinigt werden, es müssen häufiger Räu-
me gestellt werden, die Technik muss bereitgestellt und bedient 
werden. Sie sind schon da, die Helping hands. Es ist aber auch 
noch Platz für mehr von ihnen. Sie sind interessiert? Wenden Sie 
sich an uns. � Schwester Evelyn Dluzak
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E-mail: 	 zentrale@diakonie-puschendorf.org
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PS: Dieser Freundesbrief war schon fast 
in Druck, da erreichte uns die Nachricht, 
dass wir wieder alle unsere Aktivitäten 
einstellen müssen! Wir sind dankbar für 
jede Fürbitte und jede Unterstützung!
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

Nichts zu bieten?

Bevor ich nach Puschendorf kam, war ich davon überzeugt, dass 
ich mit meinen Fähigkeiten dem Reich Gottes nichts zu bieten 
habe. Was konnte ich als gelernte Dekorateurin schon tun? Auf 
Hilfe angewiesene Menschen bräuchten sicherlich keine schön 
dekorierten Räume oder eine schöne Tischdekoration. Dachte ich! 
Bis ich dann hier herkam und das erste Mal in die leuchtenden 
und dankbaren Augen, der Schwestern, der Bewohner des HHH 

oder unserer Gäste ge-
schaut habe, als sie den 
von mir dekorierten Ein-
gangsbereich oder eine von 
mir gestaltete Bühnendeko-
ration gesehen haben. Ich 
danke Gott dafür, dass er 
mich hierher gerufen hat, 
damit ich erkennen konn-
te, wie wichtig gerade diese 
kleinen Dinge in unserem Leben sind. � Klaudia Schönhoff

„Hoffnung“ für den Garten der Hoffnung
Dieses Jahr hatte der „Garten der Hoffnung“ in der Lockdown-Zeit 
unerfreulicherweise reichlich Pause. Einige Gottesdienste konnten 
stattfinden, da die Abstandsregelungen unter freiem Himmel bes-
ser eingehalten werden konnten, als im geschlossenen Raum. 

Für das nächste Jahr wünschen wir uns viele Gruppenbesuche, 
damit der Garten gut genutzt wird. Vielleicht überlegen Sie, ob 
Sie mit einer Gruppe zu Gast sein können. 
Am 30. Oktober fand ein Arbeitseinsatz mit vielen Ehrenamt-
lichen statt. Vertrocknete Eiben wurden ausgetauscht, der Garten 
winterfest gemacht und 
in den Hang der Skulptur 
„Sehnsucht“ 500 Narzis-
senzwiebeln gepflanzt, 
damit im Frühjahr der 
Schriftzug „Hoffnung“ 
erblüht. Dankeschön für 
alle Hilfe, und danke wenn 
Sie für den Garten der 
Hoffnung spenden (Projekt 18). Für die Erhaltung brauchen wir 
dringend Ihre Unterstützung.� Konrad Flämig

Veeh-Harfen-Kurse

Gerade ist wieder eine Gruppe Veeh-Harfen-Spieler aus dem Haus 
gegangen: mit schmerzenden Fingern, aber mit fröhlichen Melo-
dien im Kopf und einem Lächeln auf den Lippen. Gespielt haben 
wir „Alpenländisch“.
Bis zu 15 Personen können in einen Fortgeschrittenen-Kurs 
kommen, bis 10 bei den Anfängern. Voraussetzung für einen 
Anfänger: Freude an der Musik und bis sechs zählen können. 
Notenkenntnisse sind nicht erforderlich.
Begonnen hat alles vor fast 20 Jahren, als Schwester Maria Kolb 
am Schönblick ein neues Instrument entdeckt hat – und mit 

einer geschenkten Harfe. Seit 15 Jahren 
halten wir Kurse im Freizeitbetrieb.
Neugierig geworden? Im Frühjahr 2021 
gibt es wieder einen Anfängertag. Für die 
Fortgeschrittenen legen wir noch einmal 
die Mappe „Alpenländisch“ auf.
� Karin Broska und Gerd Dörr


